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Public stage // Bauhaus Bühne

Ziel des Projekts Mirage war 
vor allem die Einbindung des                
Entwurfs in die umgebende 
Landschaft, sowie vielfältige 
Nutzungsvariationen im Sommer 
wie auch im Winter. Der Entwurf 
greift die organischen formen des 
Ilmparks auf, um zwischen Natur- 
und Stadtstruktur zu vermitteln.

Mirage ist aus Ebenen aufgebaut, 
die die gesamte Hügellandschaft 
von allen Seiten begehbar und 
zugänglich machen. Mit der 
zusätzlichen Raumintegrierung, 
wird für weitere zukünftige 
Projekte Platz geschaffen und 
passt sich somit stetig der Zeit an.

Im Sommer begrenzt die 
Hügellandschaft die 360° 
Bühne, sie läd zum Aufenthalt 
ein und kreiert Raum für 
gemeinschaftliche Aktivitäten. 
im Winter wird sie als Eisfläche 
genutzt.

Der FILMBERG belebtdenStandort neuund
schafft eine Verbindung zwischen Univer-
sität, Stadt und Ilmpark. Er ist der Ort, an
demsich seineBesucher*innen, noch inder
Stadt verweilend, schon wie in der Natur
des Ilmparks angekommen fühlen.
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Vorhanden sind 119 infektionsschutzge-
rechte Sitzplätze, auf denendie
Besucher*innen mit 1,5 m Abstand zuein-
ander an den Veranstaltungen teilnehmen
können. Bei normaler Nutzung sind 311
Sitzplätze verfügbar.
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Der FILMBERG bietet im Erdgeschoss Flä-
che für einen Ausstellungsraum unter den
Treppen der Tribüne, der von den Studen-
ten der Bauhaus-Universität oder auch von
denMuseender StadtWeimar genutztwer-
den kann. Auch im Erdgeschoss zu finden
sind die Räume für Küche, Kartenverkauf,
und Toiletten. So müssen für Veranstal-
tungen keine externen, zusätzlichen
Räumlichkeiten errichtetwerden.

Im Obergeschoss befinden sich zwei Ter-
rassenflächen und ein überdachtes Café.
Durch die offene Holzlatten-Fassadenge-
staltung ist die Lichtatmosphäre im Café
sehr besonders.
DieTribünewirktalsverbindendesundall-
übergreifendes Element und vermittelt
zwischen Erdgeschoss undObergeschoss.

Er ist die optimale Umgebung für Events
undVeranstaltungen.
Die summaery, die Lange Nacht des wis-
senschaftlichen Schreibens, der Hoch-
schulinformationstag, der Tag der Lehre,
das backup Festival, jegliche Projekt-
schauen, Seminare und Vorlesungen oder
auch Filmabende und Diskussionsformate
auf filmischer Grundlage sind nur einige
beispielhafte Veranstaltungen, die am
FILMBERGstattfinden können.
So wird eine institutionsübergreifende
kulturelle Nutzung ermöglicht. Nicht nur
die Bauhaus-Universität sondern auch die
Stadt Weimar kann den FILMBERG für ver-
schiedenste Tourismus- und Kulturpro-
jekte nutzen.

Kartenver-
kauf

WC Damen

WC rollstuhl-
gerecht

WC Herren

Küche

Ausstellungsraum
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Erläuterungen

Hier steht der erläuterungs-
text. Linotype Syntax 18 pt im 
Blocksatz. Santur anienisto oc-
cusam quis eicab invendae d
ipsam sitatur aturion estium-
que deles aut iderem in cons-
ers pelignieniet labo. 
As quist id quatquas et eiunt.
Accae ne aspicabor alibusae 
nem ra nis maximod ictiore 
icidend ellestet maiones sit, 
tem hitatem sendi dolorumet 
qui dolorpo rporro voluptae 
ipsunt.
Ihillaborias sequi doloribus sa-
piet verum faces aut dolo quis 
atur? Ga. Officabo. Equati cum 
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Das Projekt Stages rückt eine 
Formation kleinteiliger 
Bühnenelemente in den 
Fokus und wird zum Vermitt-
ler zwischen Ilmpark und 
urbanem Raum. Durch das 
Schaffen einer offenen Büh-
nenlandschaft mit mehrfach 
nutzbarer Doppelbühne wird 
der Bereich in Räume mit 
verschiedenen Aufenthalts-
qualitäten gegliedert, die 
individuell nutzbar sind.  
Die Integration des Geländes 
in Form einer rampenartigen 
Treppenstruktur lässt einen 
barrierefreien Begegnungsort 
entstehen.

Anna Elisa Panzer

  

KONNEX bildet einen non-kommerziellen 
öffentlichen Raum in Weimar, der als Be-
gegnungs-  und Kommunikationsort dient. 
Mit KONNEX entsteht eine Bühne, die Raum 
für freie Entfaltung bietet ohne dabei durch 
vorgegebene Funktion diese einzuschrän-
ken. Somit bietet die Struktur ein hohes Maß 
an Flexibilität und vielfältige Nutzungsvariati-
onen an.

Das Leitmotiv der entstandenen Raumstruk-
tur, welche zwischen der Bauhaus Universi-
tät und  dem Weltkulturerbe Ilm Park liegt, 
ist es die Vermittlung zwischen den beiden 
Welten zu versinnbildlichen.  Durch die viel-
zähligen Ein- und Ausblicke zwischen der 
Begrünung des Ilm Parks und der umliegen-
den Umgebung, entstehen unterschiedli-
che Sichtachsen, diese werden in Form von 
Guckkästen aufgegriffen. Infolgedessen 
formiert sich ein Gebilde aus einzelnen und 
aufeinandergestapelten Guckkästen aus 
Holz, die durch ihre diversen Höhen und 
Ausrichtungen verschiedene Ebenen und 
Räume bilden. Von außen betrachtet bre-
chen die Kästen die sonstige Homogenität 
des Stadtbildes auf, indem sie hervorragen 
und im Verhältnis zu den benachbarten 
Gebäuden gedreht sind. Durch die spiele-
rische Anordnung entstehen immer wieder 
neue Perspektiven. Diese Veränderung be-
wirkt eine Kommunikation zwischen Objekt, 
Raum und Mensch, es kommt zu einem Di-
alog zwischen Akteuren und Stadtraum. Die 
Einzelnen Guckkästen werden im Zentrum 
durch eine Plattform miteinander verbun-
den.  Durch die offene Bauweise verschmilzt 
die Plattform mit den Guckkästen und bildet 
eine Bühne die nicht nur horizontal sondern 
auch vertikal gedacht ist.
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Public stage // Bauhaus Bühne

Ziel des Projekts Mirage war 
vor allem die Einbindung des                
Entwurfs in die umgebende 
Landschaft, sowie vielfältige 
Nutzungsvariationen im Sommer 
wie auch im Winter. Der Entwurf 
greift die organischen formen des 
Ilmparks auf, um zwischen Natur- 
und Stadtstruktur zu vermitteln.

Mirage ist aus Ebenen aufgebaut, 
die die gesamte Hügellandschaft 
von allen Seiten begehbar und 
zugänglich machen. Mit der 
zusätzlichen Raumintegrierung, 
wird für weitere zukünftige 
Projekte Platz geschaffen und 
passt sich somit stetig der Zeit an.

Im Sommer begrenzt die 
Hügellandschaft die 360° 
Bühne, sie läd zum Aufenthalt 
ein und kreiert Raum für 
gemeinschaftliche Aktivitäten. 
im Winter wird sie als Eisfläche 
genutzt.
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Erläuterungen

Hier steht der erläuterungserläuterungs-erläuterungs
text. Linotype Syntax 18 pt im 
Blocksatz. Santur anienisto oc-oc-oc
cusam quis eicab invendae d
ipsam sitatur aturion estiumestium-estium
que deles aut iderem in conscons-cons
ers pelignieniet labo. 
As quist id quatquas et eiunt.
Accae ne aspicabor alibusae 
nem ra nis maximod ictiore 
icidend ellestet maiones sit, 
tem hitatem sendi dolorumet 
qui dolorpo rporro voluptae 
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D
Das Projekt Stages rückt eine 
Formation kleinteiliger 
Bühnenelemente in den 
Fokus und wird zum Vermitt-
ler zwischen Ilmpark und 
urbanem Raum. Durch das 
Schaffen einer offenen Büh-
nenlandschaft mit mehrfach 
nutzbarer Doppelbühne wird 
der Bereich in Räume mit 
verschiedenen Aufenthalts-
qualitäten gegliedert, die 
individuell nutzbar sind.  
Die Integration des Geländes 
in Form einer rampenartigen 
Treppenstruktur lässt einen 
barrierefreien Begegnungsort 
entstehen.

Anna Elisa Panzer
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